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Egerta 15 · 9496 Balzers
00 423 388 28 28

www.evogt.li

daga
cad studio anstalt

Dienstleistung im Zeichnen

Ausarbeitung, Erstellung und Überarbeitung
von Planungsunterlagen im Bereich:

alles in 3D gezeichnet (Archicad)
- Bestandsaufnahmen
- Studien
- Baueingaben
- Aushubpläne

- Werkpläne
- Detailpläne
- Digitalisierung von Archiv Pläne
- Element- und Fassadenbau

www.daga.li

daga cad studio anstalt
Damiano Galloro
Gagoz 73
9496 Balzers

+423 384 00 18
+41 79 605 35 81

daga@daga.li
www.daga.li

Besuchen Sie uns auf...
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Restaurant und Metzgerei

Schnelles Pfannengericht:
Geschnetzeltes Budapest per 100gr. CHF 2.20

www.falknis.li
+423 384 11 72
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Angst vor Abschiebung nach Scheidung 
Muss Liechtenstein Migrantinnen besser vor häuslicher Gewalt schützen? Die Istanbul-Konvention sagt: Ja. 

Julia Strauss 
 
Häusliche Gewalt an Frauen 
zeigt sich in unterschiedlichsten 
Aspekten. Nicht nur durch kör-
perliche Gewalt fügen Männer 
ihren Partnerinnen Gewalt zu. 
Auch eine Verweigerung, der 
Ehefrau Zugriff auf Finanzen zu 
gewähren oder Verbot von so-
zialen Kontakten gehören dazu. 
Migrantinnen mit schlechten 
Deutschkenntnissen sind bei 
ihnen angetaner häuslicher Ge-
walt mehrfach benachteiligt.  

Der Schwerpunkt der gestri-
gen Veranstaltung des Liech-
tenstein-Instituts lag auf der  
Situation der Frauen, deren 
Aufenthaltsstatus von ihrer Be-
ziehung zum Ehemann abhän-
gig ist. Denn wagen gewaltbe-
troffene Migrantinnen den mu-
tigen Schritt zur Scheidung, 
müssen sie damit rechnen, ab-
geschoben zu werden.  

Vorbehalte gegen Art. 59 
sind kritisch zu sehen 
Liechtenstein ratifizierte die Is-
tanbul-Konvention zum Schutz 
von Frauen vor häuslicher Ge-
walt, bei Artikel 59 der Konven-
tion äusserte das Land jedoch 
Vorbehalte. In genau diesem 

Artikel wird festgehalten, dass 
eine Frau, deren Aufenthaltsta-
tus von der Ehe abhängt, nach 
der Scheidung trotzdem ih- 
ren Aufenthaltsstatus behalten 
kann und nicht abgeschoben 
wird. Und auch wenn Petra Ei-
chele von der Informations- 

und Beratungsstelle für Frauen 
(Infra) die Ratifizierung der Is-
tanbul-Konvention als «Mei-
lenstein und klares Zeichen an 
unsere Gesellschaft» bezeich-
net, sieht sie den Vorbehalt ge-
gen Art. 59 als sehr kritisch.  
Anhand von zwei realen Fall-

beispielen wurde aufgezeigt, 
wie problematisch es wird, 
wenn gewaltbetroffene Frauen 
eine Abschiebung fürchten 
müssen. 

Eichele berichtete von ei-
nem aktuellen Fall: Nicht die 
Ehefrau rief bei der Infra an, 

sondern der Ehemann, der sich 
nach Integrationsmöglichkeiten 
für seine Frau erkundigte. Doch 
es stellte sich schnell heraus: 
Die Frau wollte Deutschkurse 
besuchen, der Mann bezahlte 
aber die Rechnungen nicht und 
sie hatte keinen Zugriff auf das 
Familienkonto. Sie schämte 
sich aber, Hilfe anzunehmen.  

Ein klassischer Fall von Tä-
ter-Opfer-Umkehr, wie Jasmin 
Beck, Doktorandin, erklärt: 
«Das Opfer empfindet zudem 
Scham, den Ehemann nach 
Geld fragen zu müssen, obwohl 
dieser keinen Zugang gewährt.» 

Zusätzlich kommt eine 
Rückkehr für solche Frauen in 
ihr Herkunftsland selten infra-
ge: Geschiedene sind stigmati-
siert und werden von den Fami-
lien nicht unterstützt, sondern 
verstossen. Teilweise würden 
Menschenhändler in den Dritt-
staaten nach genau solchen ver-
letzlichen und isolierten Perso-
nen suchen. 

Nach Tritt in den Bauch 
Angst vor Abschiebung 
Belgin Amann, Mitglied im Vor-
stand des Frauenhauses Liech-
tenstein, berichtete von ei- 
nem weiteren Fallbeispiel. Ein 

Liechtensteiner hat eine Frau 
aus einem Drittstaat geheiratet, 
zusammen haben sie ein Kind. 
Während der Schwangerschaft 
tritt er ihr in den Bauch, stösst 
sie die Treppe hinunter. Sie 
schafft es, sich zu trennen, ist 
aber auf wirtschaftliche Sozial-
hilfe angewiesen. Und trotz des 
Kindes mit liechtensteinischer 
Staatsbürgerschaft ist ihr Auf-
enthalt nicht gesichert.  

«Viele Migrantinnen kom-
men aus Liebe nach Liechten-
stein, ihr Mann ist der ein- 
zige, den sie kennen», erklärt 
Amann. Sprachschwierigkeiten 
verhindern, dass die betroffe-
nen Frauen einen Job bekom-
men und finanziell unabhängig 
sind. Somit sind sie in jeglicher 
Hinsicht abhängig von ihrem 
Mann.  

Für die Rednerinnen des 
Abends ist klar: Der Vorbehalt 
Liechtensteins gegenüber Art. 
59 ist ein grosses Hindernis, 
um alle Frauen gleichermassen 
vor häuslicher Gewalt zu schüt-
zen. Petra Eichele wünscht sich 
eine breite Diskussion. Zudem 
müssten mehr Ressourcen ge-
sprochen werden, um Betrof-
fenen schneller helfen zu  
können.

Per Zoom zeigten die Rednerinnen anhand von konkreten Fallbeispielen, warum Migrantinnen einen 
besseren Schutz vor häuslicher Gewalt brauchen. Bild: Screenshot
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